
W
enn dieses Jahr die Sommerfe-
rien zu Ende sind, werden vor-
aussichtlich zum letzten Mal

Erstklässler an der Engelbergschule be-
grüßt. Die Bildungseinrichtung im Weilim-
dorfer Stadtteil Bergheim soll mit der Rap-
pachschule am Sandbuckel in Giebel zu-
sammengelegt werden. So soll Platz ge-
schaffen werden für die benachbarte Ge-
meinschaftsschule Weilimdorf. Dass die
Räume dort für den Ganztagsbetrieb nicht
ausreichen, ist schon lange klar. Im Früh-
jahr 2014 wurde das Hochbauamt beauf-
tragt, eine Machbarkeitsuntersuchung für
den Schulcampus an der Engelbergstraße 
zu erstellen. 

Diese Studie liegt zwar noch nicht vor,
sie soll erst am 11. Mai dem Bezirksbeirat
präsentiert werden. Dass die Engelberg-
schule dort aber keine Zukunft mehr haben
soll, wird aus dem Büro der Bürgermeiste-
rin für Kultur, Bildung und Sport, Susanne
Eisenmann, bestätigt: „Das ist der Vor-
schlag der Verwaltung aus der Schulent-
wicklungsplanung heraus“, sagt Melanie
Stephan. Darüber beschließen soll der Ver-
waltungsausschuss am 8. Juni. 

Die Rektorin der Engelbergschule, Ulri-
ke Rampmaier-Auer, ist über die Pläne be-
reits informiert worden. Sie hat dafür aber
kein Verständnis: „Wenn man für die Ganz-
tags-Konzeption der Stadt eine gut funktio-
nierende Grundschule opfern muss, ist das
ein Armutszeugnis für die Stadt.“ Ihrer
Meinung nach hätte es durchaus andere
Lösungen für die Raumprobleme der be-
nachbarten Gemeinschaftsschule gegeben.
Zudem sei es sinnvoll, wenn an einem
Standort die Klassen eins bis zwölf angebo-
ten werden könnten. „Das Gelände ist opti-
mal dafür geeignet“, sagt Ulrike Rampmai-
er-Auer.

Gerade die überschaubare Größe der Schu-
le und die familiäre Atmosphäre dort habe 
den Kindern den Schulanfang erleichtert,
sagt Rampmaier-Auer: „Hier kann ein gu-
ter, harmonischer Übergang vom Kinder-
garten zur Grundschule stattfinden.“

Kinder wurden wohl vergessen“, sagt Sta-
nisic-Petrovic. Insbesondere der Schulweg,
den die Kinder aus Bergheim künftig zu be-
wältigen hätten, bereitet ihr Sorgen: Dabei
müssten die Stadtbahngleise und die viel
befahrene Engelbergstraße überquert wer-
den. Daher hätten viele Eltern schon ange-
kündigt, dass sie ihre Kinder nicht alleine
zur Schule laufen lassen wollen. 

Ulrike Rampmaier-Auer kann diese Sor-
gen und Ängste nachvollziehen. Zu den
Stoßzeiten gehe es an der Haltestelle Sala-
manderweg immer eng zu, teils kämen 
morgens etwa 100 Realschüler auf einen
Schlag dort an. Wenn
sich gleichzeitig die
Kinder aus Bergheim
auf den Weg zur Rap-
pachschule machen
würden, könne es
dort zu gefährlichen
Situationen kommen,
so Rampmaier-Auer:
„Da mag ich mir die
kleinen Grundschü-
ler gar nicht vorstel-
len.“ Vor diesem Hin-
tergrund empfinde
sie geradezu als
Hohn, dass die Engelbergschule bei der Ak-
tion „Sicher zu Fuß zur Schule“ mitge-
macht habe.

Dem Konrektor der Gemeinschafts-
schule, Claus Schneider, sind die Ergebnis-
se der Machbarkeitsstudie noch nicht be-
kannt. Eine mögliche Verlegung der Engel-
bergschule sei jedenfalls nicht in seinem
Sinn, sagt er auf Nachfrage. Auch der kom-
missarische Leiter der Rappachschule,
Konrektor Stephan Haag, wurde über die
Pläne der Verwaltung noch nicht infor-
miert. Er kann den Ärger und die Bedenken
der Eltern und der Kollegen der Engelberg-
schule nachvollziehen. Sollten die Schulen
tatsächlich zusammengelegt werden, wäre
das aber keine schlechte Sache, sagt Haag.
Dadurch dass die Rappachschule zum
nächsten Schuljahr von einer Grund- und
Haupt- zur reinen Grundschule wird, gäbe
es dort genug Platz, um künftig drei Klas-
sen pro Jahrgang unterzubringen. „Dann
könnten wir auch den Ganztag in Wahl-
form anbieten“, sagt Stephan Haag.

Die Engelbergschule soll nach Giebel

Um Platz für die benachbarte Gemeinschaftsschule zu schaffen, möchte die Stadtverwal-
tung die Engelberg- mit der Rappachschule zusammenlegen. Foto: Archiv Leonie Schüler

Weilimdorf Die Bergheimer 
Grundschule soll mit der 
Rappachschule zusammengelegt 
werden. Von Martin Braun

Furcht vor der Schneise durch Äcker und Grünflächen

A
ls sich der Bürgerverein Zazenhau-
sen vor 44 Jahren gegründet hatte,
war einer der Punkte auf der Agen-

da des neuen Vereines die Verhinderung
des Nord-Ost-Ringes. Nun schaffte es die 
altbekannte C-1 Trasse erneut in den Bun-
desverkehrswegeplan 2030 (BVWP), den
Bundesverkehrsminister Alexander Do-
brinth im März dieses Jahres vorgestellt
hatte. Und das, obwohl Winfried Hermann,
Minister für Verkehr und Infrastruktur des
Landes Baden-Württemberg, das Thema
2012 für erledigt erklärt hatte. Nicht nur in
Zazenhausen sorgte das Wiederauftauchen

des Nord-Ost-Ringes im BVWP 2030 für
Unmut. Joseph Michl, Vorsitzender der Ar-
ge Nord-Ost, informierte am Freitagabend
im voll besetzten Sitzungssaal des Turnver-
eins Zazenhausen über die neuesten Ent-
wicklungen zum Thema Nord-Ost-Ring.
„Das ist der vierte Vortrag, den ich zu die-
sem Thema halte“, sagt Michl. Viel Mühe
hatte der Redner in Zazenhausen nicht, das
Publikum auf seine Seite zu bringen. Der
Lückenschluss, der mit einer vierspurigen
Straße zwischen B27 und B10 laut Plan ge-
schehen soll, ist vielen Anwohnern schon
lange ein Dorn im Auge. 

Im Jahr 2003 erhielt die Trasse aber
noch Planungsverbot im BVWP. „Damals 
hatte man argumentiert, dass die Einwir-
kungen auf die Natur den Lückenschluss 
nicht Wert seien“, informierte Michl. „Für 
2030 ist genau das gleiche Bauvorhaben,
jetzt aber mit Planungsfreigabe, im BVWP 
gelandet“, erläutert er. „Das bedeutet, es
darf geplant werden. Wenn die Gelder zur
Verfügung stehen, ist schon ein fertiges
Konzept in der Schublade. Dann kann der
Bau schneller beginnen“, warnte der Vor-
sitzende der Arge. Und das obwohl laut 
Michl die Zahlen, denen die Planung zu-
grunde liegt, nicht stimmen. Im Jahr 2003
prognostizierten die Planer 70 000 Fahr-
zeuge pro Tag, welche die Neckarbrücke 
auf der neuen Straße passieren sollten. 
Heute gehe man für 2030 nur noch von

45 000 Fahrzeugen aus. Der Bau habe sich
in seinen geschätzten Kosten von 102 auf 
203 Millionen Euro fast verdoppelt. Den-
noch gingen die aktuellen Planungen von
einer Steigerung des Kosten-Nutzen-Ver-
hältnisses, das die Effizienz neuer Straßen 
beschreibt, von 9,8 auf 10,6 aus. „Das kann
doch nicht stimmen“, resümierte Michl.
„Der Bau wird teurer und weniger Fahrzeu-
ge nutzen die Straße. Dennoch steigt das
Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis.“ 

Neben dem finan-
ziellen Aspekt stellte
Michl den Einschät-
zungen des Bundes
auch die Zahlen der
Stadt Stuttgart
gegenüber. „Beim Ro-
sensteintunnel geht
der Bund von einer
Belastung von 7000
Fahrzeugen aus. Nach Hochrechnungen
der Stadt Stuttgart sind es aber 67 000. Ich
könnte Ihnen noch viele andere Beispiele
für solche Unstimmigkeiten nennen“, sagte
der Referent. Auch für die Natur bedeute
der Nord-Ost-Ring eine erhebliche Belas-
tung, betonte Michl. „Die sogenannte An-
schlusstrompete zwischen Zazenhausen 
und Kornwestheim hätte einen Durchmes-
ser von 400 Metern. Damit werden dann
wertvolle Acker- und Naherholungsflä-
chen einfach zerschnitten und die Lärmbe-
lastung für Anwohner steigt enorm.“ Die
Trasse sei, resümierte Michl, genau die fal-
sche Medizin für das Problem der Stadt.
„Mehr Verkehr führt zu mehr verbrauch-
tem Treibstoff und einem höheren Fein-
staubaufkommen. Anstatt den CO2-Aus-
stoß zu verringern, wird er erhöht. Die Be-
fürworter im Regionalparlament nehmen
das aber nicht zur Kenntnis“, sagte Michl.

Zazenhausen Auf großes Interesse ist die Informationsveranstaltung 
zum Nord-Ost-Ring gestoßen. Von Thomas Weingärtner

„Ich hatte
aber den 
Eindruck, dass 
pädagogische 
Überlegungen 
für die Stadt 
keine Rolle 
spielen.“
Ulrike Rampmaier-
Auer, Rektorin der 
Engelbergschule

Aufmerksame Zuhörer in der Halle des TV Zazenhausen. Joseph Michl referierte dort über die Folgen des Nord-Ost-Rings. Fotos: Weingärtner

„Die 
Lärmbelastung 
für Anwohner 
steigt enorm.“
Joseph Michl von der 
Arge Nord-Ost über 
einen der Nachteile 
des Nord-Orst-Rings

Zuffenhausen

Gedenkstein geplant

Auf der Schlotwiese soll 
ein Gedenkstein an die 
ehemaligen Lager erinnern. 
Alt-Schultes Wolfgang 
Meyle und der Historiker 
Mathias Beer treiben das 
Projekt voran. SEITE II
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Botnang

Besuch auf dem Maimarkt

Eine runde Sache für die 
Besucher ist der Maimarkt, 
der alle vier Jahre in 
Botnang stattfindet. 
Örtliche Unternehmen und 
Einrichtungen präsentieren 
ihre Angebote. SEITE II

Stammheim

Endlich eingeweiht

Nach vielen Jahren des 
Wartens ist die Freiwillige 
Feuerwehr endlich in 
ihr neues Gerätehaus 
eingezogen. Am Freitag 
wurde das Haus feierlich 
eingeweiht. SEITE III

Lokalsport

„Silberpfeile“ sind spitze 

Lange ist es her, dass die 
Silver Arrows einen 
ähnlichen Start hingelegt 
haben. Der Oberligist 
siegte auch im dritten 
Saisonspiel und eroberte 
Tabellenrang eins.SEITE IV
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D
ie Sitzung des Feuerbacher Be-
zirksbeirats am Dienstag, 3. Mai,
beginnt um 17.30 Uhr im Bezirks-

rathaus am Wilhelm-Geiger-Platz 10.
Neben Fragen und Anregungen aus der
Einwohnerschaft sowie Zuschüssen aus
dem Verfügungsbudget des Bezirksbeirats
geht es um die Präsentation des Projekts
„Eat&Meet“. Bei dieser Veranstaltung sol-
len sogenannte rollende Küchen freitags
auf dem Roser-Areal besondere Speisen
anbieten. Berichten wird ein Vertreter der 
Wirtschaftsförderung sowie ein Vertreter
der veranstaltenden Eventagentur . 

Die Sitzung des Stammheimer Bezirks-
beirates am Dienstag, 3. Mai, beginnt um 
18.30 Uhr in der Schlossscheuer an der
Korntaler Straße 1A. Auf der Tagesordnung
steht neben Fragen aus der Einwohner-
schaft und der Verpflichtung eines neuen
stellvertretenden Mitglieds des Bezirksbei-
rates das Thema „Erweiterung Schulstand-
ort Stammheim“. Beim Vortrag der Schul-
leitungen der Grund- und Werkrealschule
Stammheim und der Park-Realschule Zuf-
fenhausen geht es vor allem um den erhöh-
ten Verwaltungsaufwand. Es folgen Mittei-
lungen, Anregungen und Anträge. red

Sitzungen der 
Bezirksbeiräte
Stammheim/Feuerbach Schulen 
und rollende Küchen sind Thema 
in den Kommunalparlamenten.

Graffiti

Sprayer festgenommen
Feuerbach Polizeibeamte haben am Don-
nerstagabend am Wilhelm-Geiger-Platz
vier Jugendliche im Alter von 16 und 17
Jahren vorläufig festgenommen, die im
Verdacht stehen, am Erich-Hermann-Weg
verschiedene Objekte bemalt und besprüht
zu haben. Ein Zeuge beobachtete gegen 
23.10 Uhr eine vierköpfige Gruppe, die am
Erich-Hermann-Weg Mülleimer und den 
Fußweg selbst besprühte, und verständigte
die Polizei. Die Tatverdächtigen durften
nach Ende der polizeilichen Maßnahmen
zu ihren Erziehungsberechtigten. red
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